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Februar 1946 XIX. Jahrgang Nr. 2

DER!FOURIER
OFFIZIELLES ORGAN DES SCHWEIZ. F O U R I E R V E R B A N D E S

Nachdruck, auch auszugsweise,
nur mit Bewilligung der Redaktion.

Von der Verpflegung fremder Armeen
im zweiten Weltkrieg

von Major W. Rickenbach, Kdt. Vpf. Abt. 6, Zürich
(Schluss)

Die Schlächterei-Kp. ist bei den Deutschen wie z. B. auch bei den Schwe-
den ebenfalls in der Division und in der Armee organisiert. Sie war auch motori-
siert und mit allen notwendigen Geräten und Maschinen, namentlich auch für die
bei den Deutschen so wichtige Wurstherstellung (kalte Abendkost) versehen. Zur
Aufgabe der Schlächterei-Kp. gehörte auch die Desinfizierung der sich in der
Nähe des Arbeitsplatzes befindlichen Wasserlachen, Dünggruben usw. Das an-
kommende Vieh wurde auf Viehseuchen untersucht und die Fahrzeuge nach jedem
Transport desinfiziert. Die Blutverwertung spielte ebenfalls eine grosse Rolle,
weshalb alle zum Blutauffang notwendigen Geräte, wie Blutauffangmulden usw.,
vorhanden waren. Der Kompagnie waren auch zwei Fleischschauer mit den er-
forderlichen Geräten zugeteilt. Die Viertel wurden mit Weinsteinsäure bespritzt,
um sie für den Transport widerstandsfähiger zu machen. — Der Einsatz der

Schlächterei-Kp. richtete sich ebenfalls ganz nach der taktischen Lage, nach den

Viehressourcen, der Jahreszeit und den Wegverhältnissen. Während des sommer-
liehen Vormarsches in Russland im Sommer 1941 wurde bei der Truppe ge-
schlachtet, weil die Flitze und die immer länger werdenden Nachschubslinien zum
Fleischverderb geführt hätten. Das Personal der Schlächterei-Kp. wurde den Ver-
pflegungsämtern und den Bäckerei-Kp. zur Aushilfe zur Verfügung gestellt. Den
extremen Fall des Schlachtens bei der Truppe bildete aber wohl der Vormarsch
der Italiener in Abessinien, wo ebenfalls aus klimatischen Gründen und wegen der

Länge der Vormarschstrassen der kämpfenden Truppe Lebendvieh an Fall-
schirmen abgeworfen wurde. Im russischen Winter trat dann die Schlächterei-Kp.
der Division wieder voll in Tätigkeit, wobei ihr ein viele Kilometer ins rück-
wärtige Gebiet reichender Erfassungsraum zugewiesen wurde. Dort standen auch

genügend Vorräte an Eleu und Stroh zur Verfügung, was an der Front in der
unbebauten, wasserarmen Steppe nicht möglich gewesen wäre. Vielfach ging man

sogar dazu über, die Schlächterei-Kp. mehrerer Divisionen, z. B. eines Korps, zu-
sammen in einer Stadt als Schlachtgemeinschaft einzusetzen. In einer genau ge-
regelten Arbeitsteilung, bei der man einige Kp.nur zum Schlachten, andere da-
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